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AUS DER WELT DER GLOBETROTTER

Europas größte 

Offroad-Messe
Rudi Kleinhenz 
präsentierte die dzg

Vom 22. bis 25. Mai fand die Abenteuer Allrad in 
Bad Kissingen statt, www.abenteuer-allrad.de. 
Rudi Kleinhenz, der in der Nähe wohnt, nutzte 
die Gelegenheit und präsentierte die dzg (Dan-

ke, Rudi!). Nach einem langen Wochenende 
schrieb er erschöpft: »Bis Mittwoch Abend war 
noch nicht klar, ob es überhaupt klappt. Dann 
doch ein kostenloser Platz für die vollen vier 
Tage. Sieben Bücher verkauft, Infobroschüren 
verteilt. Die ersten Rückmeldungen sind schon 
da. Habe viele nach Nickersfelden eingeladen. 
Am Samstag habe ich auf dem Campinggelände 
einen Vortrag gehalten. Am Ende haben mir die 
Leute die dzg-Infos förmlich aus der Hand ge-
rissen. �Nun ja, ich hatte echt Stress. Trotzdem 
war es toll.«

Frühjahrstreffen 

der Aktiven
Fröhlicher Arbeitsplausch 
im Forsthaus Fischbach

Traditionell werden einmal jährlich die 
Aktiven der dzg zu einem »Arbeitstreffen« 

eingeladen. Das fand nun zum zweiten Mal 
im Forsthaus Fischbach statt, am letzten April-
Wochenende bei schönem Wetter, mit viel 
Platz und 16 Teilnehmern. Weil die einen in 
Berlin und die anderen in München wohnen, 
ist solch ein zentrales Treffen sehr sinnvoll. 
Doch steht das persönliche Kennenlernen im 
Vordergrund. Dabei bieten sich zahlreiche 
Möglichkeiten, sich entspannt über die dzg 
zu unterhalten. An einem Tag werden in einer 
zentralen Gesprächsrunde wichtige Themen 
am runden Tisch von allen diskutiert, die da-
ran teilnehmen möchten.

Den Trotter mitgestalten!
Das Trotterteam 
sucht Zuwachs

Der Trotter hat in den vergangenen zwei Jahren 
ein neues Aussehen erhalten. Die Redaktion 
(siehe Seite 51) kooperiert gut, die Organisa-
tion läuft glatt und alle zwei Monate erscheint 
eine neue Ausgabe mit mehr als 60 Seiten: und 
mit einem Umschlag, der starke Bilder zeigt 
� und sonst nichts, insbesondere keine Wer-
bung. Keine andere deutsche Reisezeitschrift 
kann dabei mithalten! Wenn Du also Interesse 

http://www.abenteuer-allrad.de
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Der Reisende als Fremder in der Ferne

�Abenteurer, wo willst du hin?�
Quer in die Gefahren
Wo ich vor tausend Jahren
Im Traume gewesen bin.

Ich will mich treiben lassen
In Welten, die nur ein Fremder sieht.
Ich möchte erkämpfen, erfassen,
Erleben, was anders geschieht.

Ein Glück ist niemals erreicht.
Mich lockt ein fernstes Gefunkel,
Mich lockt ein raunendes Dunkel
Ins nebelhafte Vielleicht.

Was ich zuvor besessen,
Was ich zuvor gewußt,
Das will ich verlieren, vergessen. -
Ich reise durch meine eigene Brust.1

Der fremde Reisende wird in der Ferne be-
staunt, schließlich ist er dort ein Fremder, er 
weckt die Neugier bei den Anderen, die nicht 
reisen. Unbeabsichtigt bringt er das Neue 
dorthin, weckt Sehnsüchte, prägt das Bild vom 
Europäer, vom Deutschen, vom Weißen.

Dürfen Globetrotter die Welt auf diese Art 
und Weise verändern? Diese Frage wurde in 
den achtziger Jahren vehement diskutiert. Fra-
gen, die heute in Zeiten weltweiter Verkehrs-, 
Handels- und Informationsströme sinnlos er-
scheinen. Die sich in gemächlichem Trott mit 
viel Muße in der Welt frei bewegenden Globe-
trotter wurden links, rechts, oben, unten über-
holt von Globalisierung, Internet, Mobilfunk, 
Tourismus. Vielleicht jedoch dienen Globe-
trotter bald wieder als Vorbild, denn sie zeigen 
einen ganz eigenen Umgang mit den knapper 
werdenden Ressourcen Zeit und Freiheit (siehe 
Trotter 125 und 127).

Wir Globetrotter
Teil 6: Die Fremdheit des Reisens, Fortsetzung aus Trotter 130

N O R B E R T  L Ü D T K E ,  F O T O S  V O N  J Ü R G E N  E R D M A N N

1  Joachim Ringelnatz 1883-1934, Der Abenteurer. In: Gedichte dreier Jahre. Rowohlt Berlin 
1932, Seite 36

Strange Perspektive_01 in Paris (Foto: Jürgen Erdmann)
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Diese Reise hatte ich schon lange im Kopf. Was 
war nicht alles geschehen, um sie aufzuschie-
ben. Wie viele Reisen um die Sonne habe ich 
schon hinter mir? 1954 bis 2008, nahezu vier-
undfünfzig. � Jetzt wird es aber Zeit!!

Amazonas. Oder Armer Zonas, wie mir ein 
Freund einst schrieb. Wie kam es zu dieser 
Reise an den Rio Tabajos, der an seiner Ein-
mündung in den Amazonas lediglich sechzehn 
Kilometer breit ist? Kein anderer Nebenfluss 
der Welt, außer seinen Amazonasnebenzufluss-
kollegen, führen so viel und � in diesem Fall 
� aquamarinblaues Süßwasser mit sich. Ein 
Jugendbuch mit dem Titel Fordlandia, Geister-
stadt im Amazonas, war Schuld daran!

»Meu amigo« Henry Ford mit seiner wahn-
witzigen Idee, am Anfang des zwanzigsten 
Jahrhunderts seine Reifengummi(Latex)-Un-
abhängigkeit mit einer der größten Plantagen 

der Welt zu krönen, war der Grund meiner 
Reise. Danke Henry!!

Diese Eine-Million(!!!!)-Hektar-Farm, oder 
Tausend-Quadratkilometer-Fazenda, am hoch-
seeschifftauglichen Nebenfluss des Amazonas 
war für dein neugegründetes brasilianisches 
Unternehmen schnell gekauft. Der Joker deiner 
Verträge mit dem Bundesstaat ParÆ/Brasil, von 
deinen gewitzten Rechtsanwälten so aufgesetzt, 
dass nur bei lukrativen Gewinnen nach Abzug 
der »Werbungskosten« zehn Prozent Abgaben 
zu zahlen wären, musste nie gezogen werden.

Das Projekt ging kläglich mit enormen Ver-
lusten in die »Bermudas«. Später hat dein Sohn 
Edsel (nicht Excel) diesen Reinfall nach der Ta-
gesschau analysiert, und einen neuen Versuch 
in Belterra gestartet. Du und deine nordameri-
kanischen Mitarbeiter haben den Wald (Armer 
Zonas) wohl immer unterschätzt.

Gedankensplitter�
� während einer Amazonasreise 2008

J Ü R G E N  E R D M A N N

Radius dieser Reise 6 Meter 15 (Foto: Jürgen Erdmann)
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On or off the beaten track?

Ein Globetrotter sagte mir vor einigen Wochen, 
er habe Thailand mit zwei Reiseführern bereist, 
dem von Loose/Doring und dem von Lonely 
Planet. Den Lonely Planet habe er dort irgend-
wann liegen lassen. Globetrotter sind eben Wel-
tentdecker und dabei hilft der LP nicht sehr.

Plagiat, Phantasie, Profit?

Seit dem 13. April überschlagen sich die Medien 
weltweit. Ein holzschnittartiges Bild entsteht, 
Lonely-Planet-Reiseführer seien abgeschrieben 
und kompiliert, ohne prüfende Ortskenntnis 
per Fernrecherche erstellt und von bestechli-
chen Autoren verfaßt worden. Doch Fern-Re-
cherche gab es immer schon, Plagiat auch und 
wann ist Vorteilsnahme verwerflich?

Midas sagt, alle Kreter lügen

Der Lonely-Planet-Autor Thomas Kohnstamm 
habe laut Interview mit dem australischen 
Sunday Telegraph zugegeben, große Teile seiner 
Reiseführer von anderen abgeschrieben und frei 
erfunden zu haben, berichtet Spiegel Online am 
15.4. »Ich habe nicht abgeschrieben, ich habe 
nichts erfunden«, sagte Kohnstamm. Was er 
noch gesagt hat alles sehr vernünftig, findet sich 
unter http://www.worldhum.com/qanda/item/
thomas_kohnstamm_the_firestorm_around_
do_travel_writers_go_to_hell_20080414/.

Midas ist Kreter

»Lonely Planet has conducted a review of all Mr 
Kohnstamm�s guide books, but says it has failed 
to find any inaccuracies in them.« (The Sydney 
Morning Herald 13. April 2008) Jede andere 
Aussage wäre glaubhafter, denn: Kann es einen 
Reiseführer ohne Ungenauigkeiten überhaupt 
geben?

No Mythos no money

Lonely Planet pflegt den Mythos des schreiben-
den Reisenden, der am wackligen Teehaustisch 
seinen Reiseführer tippt: selbst erlebt, selbst 
entdeckt, authentisch. Er macht den Weg frei 
für den beaten track auf dem Lonely Planet und 
sorgt für die Sicherheit und das Wohl aller, die 
nach ihm kommen.

Doch Reiseführer-Autoren sind zu schlecht be-
zahlten Rechercheuren geworden, die sich teure 
Reisekosten sparen oder noch schlechter be-
zahlte Scouts einsetzen. Reiseführer sind nicht 
mehr Ausdruck persönlicher Reiseerfahrungen 
sondern bedienen redaktionell gesteuert Ziel-
gruppenbedürfnisse.

Mit Kritik an falschen Hotelpreisen lebt 
Lonely Planet schon lange gut, aber der Verlust 
des Mythos beschädigt die Marke. Möglicher-
weise ist also ein geschickter Werbetrick von 
Thomas Kohnstamm für sein Buch erheblich 
wirkungsvoller ausgefallen als geplant.

Nix Neues? Siehe die Berichte zu Lonely Planet 
in Trotter 94 & 97 (2000), 115 (2005), 119 
(2006)

Klaus Töpfer (CDU) for-
dert bewussteres Reisen
N O R B E R T  L Ü D T K E

Der frühere Bundesumweltminister ruft auf, 
zu Gunsten des Klimaschutzes auf übertriebe-
nes Reisen zu verzichten. Wer nicht so viele 
Urlaubsreisen in ferne Länder unternehme, 
gewinne auch Zeit für die Familie, sagte er der 
Neuen Osnabrücker Zeitung am 22. Mai 2008.

Wir meinen dazu: Deutschland ist schön 
und in Europa gibt es unendlich viel zu ent-
decken. Nirgends auf der Welt finden sich so 
viele Naturparks und kulturelle Highlights auf 
solch engem Raum. Viel zu sehen, ohne fern zu 
reisen. Stressige Flugtage und Jet-Lag werden 
ebenso eingespart wie Energie. Das eine nutzt 
der Erholung, das andere der Umwelt. Und er-
holte Arbeitnehmer in einer gesunden Umwelt 
stricken möglicherweise sorgfältiger an ihrem 
familiären sozialen Netz, sorgen für ein höheres 
Bruttosozialprodukt und belasten die Kranken-
kassen weniger.

Das erreichen wir auch, aber anders. Wir 
Globetrotter widmen unsere Zeit eher der Muße 
als dem Streß und sparen Urlaub. Die Freude am 
einfachen Leben ersetzt die Jagd nach dem Glück. 
Stattdessen durchstreifen Weltenbummler lang-
sam die Welt, entdecken Neues und suchen das 
Fremde. Fernreisen ja, aber mit Zeit und offenen 
Sinnen, besonders für die Schönheiten der Welt. 
Denn: Wer nie geht, kehrt nie heim (Heinz Rox-
Schulz). Globetrotter kehren gerne heim.

Aufregung um die Reise-
führer von Lonely Planet
N O R B E R T  L Ü D T K E
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http://www.worldhum.com/qanda/item
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Foto: Angie VogelBergdorf der Hmong, Nordlaos 


